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Amtlicher Theil.
Verordnung der k. k. M in i s t e r i en deS I n n e r n

und des Hande ls vom K. September » » 7 4
betreffend die Vollstreckung von Exproprialionserlennt.
M m in Elsenbahnangeleaenheiten. wirksam für alle im
"tichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, mit

Ausnahme von Tirol und Vorarlberg.
Die nach § 1 des Gesetzes vom 29. März 1872,

"t- G. B. Nr. 39, erfolgende Einsetzung in den Blsitz
"der in die Benützung von Objecten, bezüglich derer zu-
Insten einer Eisenbahn ein (5xpropnationserlenntnlS er-
lassen ober das im § 4 desselben Gesetzes erwähnte güt«
lcht Uebereinlommen zustande glommen ist, steht als
tln Act der Vollstreckung eines politischen Erkenntnisses
" l r des an die Stelle desselben s.etrclenen Ulbereinlom-
"?tns der l. f. politischen Gchörde erster Instanz, dns
'st der l. t. VczirlShllUplmannschaft, in deren Gebitle
«lls Object liegt, oder in den mit eigenen Statuten oer-
llljtntn Gemeinden dem Oemeinde.Amte zu.
. Diese Einführung in den Vesitz oder in die Ge«

Mung hat jedoch nicht in allen Fällen einer für eine
'̂lcnbnhn erfolgten zwangsweise« Enteignung oder der

^ deren Stelle getretenen Vereinbarung, sondern nur
°°nu stattzufinden, wmn es sich darum handelt, ein der-
artiges Efpropriationscrtcnntnis oder Uebereinlommen
zwangsweise zu vollziehen, während dort, wo der
Merlge Besitzer ausdrücklich oder stillschwelgend der
"ccuvation des Gegenstandes der Expropliatlon oder
°cs U.bcreinlommens zustimmt, ein besonderer Act der
Mldlichen Gtsitzelnführung al« nicht erforderlich ent-

., Diese Vesitzelnführung hat darin zu bestehen, daß
" t polltlsche Behörde erster Instanz der Elsenbahnunter«
f ' ^ung über ihr Ansuchen die Occupation des Gegen-
'"Nbes der Expropriation oder beS Ueberelnlommens
. ^ ' " «leichzeltlger Verständigung des anderen Theiles
^ M c h ueswtet und diese Gestaltung nvthlgenfalls
»..« ."" Velstcllung der erforderlichen Assistenz zur Gel«
'""8 bringt.
. . . Nachdem jedoch die Z a h l u n g des durch die ge-
dle m ^ Schützung ermilttlten Entschäbigungsbetrages

r lllliraussltzung bllblt, auf welcher die zwangsweise
7'"l'hung in den Besitz oder in die Benützung beruht,
b»^ ^ letztere erst dann von der politischen Ve-
^ ° t versügl werden, wenn die Elsenbahnunternehmung

l -liachweisun« geliefert hat. daß sie den vollen durch
" gmchtlichc Schätzung ermittelten Entschädigungsbetrag

tlnn Eigenthümer des Gegenstandes der Vxpropria-
,rl. . " ? " bes Uebereinlommcns bezahlt oder gerichtlich
"cgi Hai.

, Da im lthleren Falle die Vermvgensnachlheile nicht
«l aUgtmelnen durch den Eisenbahnbau veranlaßt »er-
lu. sondern lediglich eine Folge der Expectoration find,

n«^ o ^"" ^ " r a g , welcher als Entschädlaung für die
b,r h " der Ministerlalv^rordnung vom 14. Septem-
^^ ^«54. Nr. 238 des R. G. » . , im E x p r o p r i a -
^ ° " ^ l ° e g e zu ermittelnden Vermögensnachtheile ge-

" M . u n b e d i n g t , d .h . zur Zahlung bei Gericht
5 " "worden sein und reicht ein blos bedingter Erlaa.
l>er « ^ " ^ ^ " ' ^ " " i l dem Vorbehalte erfolgt, daß
^ f schüdlgungsbetrag ° " l̂e Expropriaten elst dann
"«glsoiyt werde, wenn das aus irgend eincm Grunde

^ ° f t e n e Ergebnis der gerichtlichen Schätzung in
s t r a f t erwachsen sein wird. nicht aus, um die Eisen«

"Munte'Nlhmung der Vortheile des Gesches vom 29ten
" " r z 1872^ Nr. 39 deS R. G- « l . . theilhaftig zu
l ° ? " ' " l i l ein solcher Erlag nicht einer Z a h l u n g ,
! v ' ° " " nur einer S ichers te l l u na gleichgchalten
Hui°«!ü lann, dem Expropriaten unter Umständen die
unk x. b""U eines Theiles der Erlagssumme ermöglicht

die wirtliche Zahlung nicht zu ersetzen vermag,
blln. "ber die allfällig auch in die Schätzung ein-
der ^ ! " > El'lschadlgungSbelräge, ^, ,^z ^ , ^ „ ^ „ g ,0

Nr ^'slerlaloerordnung vom 14. September 1854.
stank ? ^ " ^ ' G. ^ l . . fallen und also leinen Gegen-
di- « n ^ftropriatlonsverfahrens bilden, betrifft, so ist
dieser«, ^m '9 von der Leistung der Entschädigung
dieser 3 " " ^ abhängig, daher ein blos bedingter Ellag

° ' l e r ui.i>. V l l n h a n « m. p.

d t u H i « ^ ! ! ' ^ ^ / ^ ^ wurden in ber k.l.Hof- und Staal«-
l°dtn,sche lr°mis!>" "̂"enische. böhmische, polnische, rnthenilche.
^ N u N ° M - und romanische Ausgabe de« am 20. Juni
"tUae, des N e i ^ n ! " ^ " deutschen Ausgabe erschienenen XXXI.

" «"ch««csetzblaltts ausgegeben lmd versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 8« das Ges,h vom 2. Juni 1874, wirksam flir da» Crzher,

zoglhum Oesterreich unter der <inn«, über die vom Land-
tage des Erzherzogtumes Oesterreich unter der Vnns aus
Grund deS § 12, Nbsatz 2, des StaalSgrundaesetzes vom
i i l . Dezember 1867, R. G. Vl . Nr. 141. dcr ReichSgeseh-
gebung überlassene Regelung dcr Anlegung neuer Grund,
bltcher und der inneren Einrichtung derselben;

Nr. 89 das Gesetz vom 2. Juni 18?4, wirlfam flir das Erzher-
zogthum Oesterreich ob der lli:.!«, liber die vom Landtage
dcS Erzherzoglhums Oesterreich ob der Euns auf Grund de«
3 12, Absah 2. deö Staatsgrundgesehes von, 21. Dezember
1867. N. G. Vl . Nr. 141. der UeichSgcschgebung über-
lassme Regelung der Anlegung neuer Grundbücher und der
inneren Einrichtung derselben.

Am 19. September 1874 wurde ln der l. t. Hof- und Staals-
bruckerei in Wien das XI.I. Stück des Meichsgesctzblatte», vorlllufig
blos in der deutschen Ausgabe, ausgegeben uud versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr, 118 die Kundmachung de« Finanzministeriums vom 4. Sep-

tember 1874 betreffend die Ermächtigung des Nebenzoll»
«mtes erster Klasse in Lodronc zur Nustrittsbehandlung von
Bier;

Nr. 119 die Verordnung der Ministerien des Innern und des
Handels vom 5. September 1874 betreffend die Vollstreckung
von ExvroprilltionSertcmitmfseu in Eiseiibahliangelegeüheilen;

Nr. 120 die Verordnung de« Fmanzmiuisteriums vom 10. Sep-
tembcr 1874 betreffend die Errichtung des Steuer- und ge-
richtlichen Depositenamtes Val di Ledro;

Nr. 121 die Kundmachung dcS Fmauzmiuülcrium« vom 10. Sep-
tember 1874 betreffend die Velläugcruna der Ermächtigung
des NcbcuzollllmleS zweiter Klaffe in Dubica in Kroatien
zur NuStrittölichandlung uon Durchfuhrwarcn mit dem Wir-
lungslreise eines Ncbcnzollomte» erster Klasse.

M r . Ztg. iNr. 214 vom 13. September.)

Nichtamtlicher Theil.
Zur Durchführung bn lonfeffionellen

Gesetze.
Die „Vohemia" bringt unin dem Tlt t l . .Die hier»

archische Opposition gegen die ofterrelchischen Maigesetze"
einen beachlenswerthen, ruhig und sachlich gehaltenen Är-
tilel, welcher die Stellung der Staats- zur kirchlichen
Gewalt genau und llar vorzelchnet und in Umlauf ste-
henden unwahren Gerüchten entgegentritt.

Der erwähnte Nrtltcl betont, daß der Eplslopat fich
an seine Erklärung halte, „den Anforderungen, welche die
Staatsgewalt in dem Gesetze über die äußeren Rechts»
Verhältnisse der katholischen Kirche an sie stellt, in so
weit zu entsprechen, als fte mit dem Loncordate der Sache
nach im Einklänge stehen." Sie befolgten aber auch
thatsächlich den § 6 des Gesetzes über die äußeren Rechts-
Verhältnisse der katholischen Kirche bezüglich der Anzeige
von Besetzungen an die Landesbehürden, obwohl im
Eoncordate davon leine Erwähnung geschieht, wohl aber
war eine solche ln dem Schreiben des Papstes an die
Vischbfe vom 5. November 1855 indirect enthalten.

Die Bischöfe oder ihre Eonststorlen haben daher seit
dem 13. Ma l . mit welchem Tage das Gesetz vom 7. Ma i
zur Regelung der äußeren Rechtsverhältnisse der lalho«
tischen Kirche in Wirksamkeit getreten ist, der Veftim.
mung des 8 6 über die an die Landesbehörde zu erstat-
tende Anzeige der für Seelsorgämter ausersehtncn Geist,
lichen au« «Zwang" Folge geleistet, derlei Geistliche dem-
nach den Lanoeobehörden namhaft gemacht. Um aber
dabei zu demonstrieren, daß diese Anzeige nicht ln Ge-
mäßheit des § 6 des Glslhes vom 7. Ma i ersolgle, wur.
den derlei Anzeigen unter Verufung uuf das erwähnte
päpstliche Vreoe vom 5. Novtmber 1855 erstattet, um
dem in der bischöflichen Elllärung vom 20. März aus«
gesprochenen Worte thatsächliche Folge zu geben: die V i -
fchvfe würden nur in so weit den Anforderungen der
Staatsgewalt entsprechen, als sie mit dem Eoncordate
im Einklänge stehen. — Diese von den Vischvsen be-
liebte Maßregel in offlclellem Verkehre mit den Regie-
rungsbehörden trug so offen den Eharalter einer De-
monstration gegm das Staatsgesetz an sich, daß das M i -
nisterium für Cultus und Unterricht nicht unterlassen
konnte, die Landesbehördm anzuweisen, derattige »nzeigen
der bischöflichen Eonsistorien als unstatthaft zu bezeich.
nen und zurückzuweisen, indem für Erstattung derselben
nicht das angezogene päpstliche Vreve, sondern das Gesetz
vom 7. Ma l 1874 maßgebend sei.

Minister v. S t r e m a y r gewllrtlgt, die Eonsistorlen
werden infolge dessen bei den von ihnen zu machenden
Nnzelgm das erwähnte durch Aushebung des Concordat««
gegenstandslos gewordene päpstliche Vreve nicht ferner
anziehen; da er aber seine Leute lennt, erwartet er doch
nicht von denselben, die VeobaHtung elms correclen off,-
clellen Kanzleislyles in VezugnalMt aus ß 6 des Gejthts
vom 7. Ma l und versieht sich vielmehr, die Const?orten

dürften fortan die ln Rede stehenden Anzeigen ohne Ve-
rufung wieder auf da« päpstliche Schreiben noch auf da«
StalttSgeslh erstatten. Ueber diese Incorrectheit wird
der Cultusmlnifter im offlclellen Verkehre hinweg sehen
und die Vischofe. die doch thatsächlich der Forderung dl«
Oesehes nachkommen, bei ihren hierarchischen Schrullen
von der nicht erloschenen Geltung des gesetzlich aufgeho-
benen Concorbate« nicht weiter behelligen — i n der Hoff-
nung, es werde ihnen im Laufe der Zeit die Gewißheit
sich immer unabweisllcher aufdringen, „und die Wahr-
heit fich auch bei ihnen immer mehr Nau« machen",
daß da« Concordat für „immerdar" in Oesterreich be-
graben ist.

Ein Conflict zwischen der Hierarchie und Staat«-
regierung ist in dem Verhalten ber Vischvse gegenüber
der Veftimmung de« ß 6 de« Gesetze« vom 7. Ma i nicht
vorhanden, indem ein folcher nur dann eintreten würde,
wenn fich ein Vlschof beilommen ließe, einen Geistlichen
mit Unterlassung der von diesem Gesetze geforderten Anzei-
ge an die Landesbehvrde in «mt und Pfründe einzusetzen.
Auch dessen darf man vcrsichert sein, die Staalsregierung
werde in Durchführung der lirchllch-polltischen Gesetze
dem Ansehen derselben nichts vergeben und insonderheit
betreffs des „ ln staatsbürgerlicher Hinficht vorwurfsfreien
Verhaltens", welches laut § 2 de« mehretwühnten Ge-
setzes von Staatewcgen zur Erlangung kirchlicher Aemter
und Pfründen gefolderl wird, ein oder gar beide Augen
zudrücken.

L« ist eine gänzlich unwahre Vehauptung de« „Va-
terland", die Landesbehorden hätten über Anzeige auch
solcher für Pfarreien in Vorschlag gebrachten Geiftlichen
nichts zu erinnern gefunden, die als Hauptagitoren gegen
die Staatsyeslhe btlannl seien. Es wußten denn nur
oilse Geistliche ihre .Agitation" so geheim getrieben
haben, daß sie wohl dem „Vaterland" zu sehr ange-
nehmer Kenntnis gekommen, den Staatsbehörden »der
gal,z verborgen geblieben find. Vel den letzteren gilt
aber der Grundsatz: H»d«tur quiiibst bonus, äonoo
prodswl walus. Die Stlllllsrealerung wird nur dann
sich in die Nothwendigkeit verseht sehen, in Vorschlag
gebrachte Geistliche auf Grund der Forderung oe« Ge-
sctzes von Erlangung kirchlicher »emler und Pirünoen
auozuschließln, falls wider dieielben bereit« ftrafgerlcht-
lichc Ellennlnisse ergangen ober derlei Thatsachen con-
»laliett find, welche die Politische Vescholtercheit derfelben
lußer Zweifel setzen. Es wird Sache der Vifchöfe sein,
ocllli Geistliche für S«lsorg«ämter nicht ln Vorschlag
zu bringen, wenn fie sich nicht der Gefahr au«fetzen
wollcn. daß dieselben al« der gesetzlichen Erfordernisse er-
mangelnd zurückgewiesen werden."

Die Action der Iungczechen
wirb von den Organen der Altczechen noch fort, nicht
immer in gewühlter Redeform, kritisiert. Die Alten kön-
nen den Abfall der sieben — „Toosünder" durchan«
nicht vertragen.

„Narodni Lifty" fahren fort. die Führer der « l t .
czechen, welche trotz der Abneigung eine« großen Theile«
der Vevülltluna gegen die Pafsivilätspolitil und trotzdem
Tausende der treueften Svhne der czechischen Nation
von ihrer stolzen Dlctatur nicht« wissen wollen, dennoch
„ i m N a m e n de« ganzen czechischen V o l l e « "
zu fprechen fich erlauben und diejenigen al« Vaterland«»
oerrälher und Nbtlünnige verfluchen, die sich nicht chre»
Willen und ihrem Commando unterordnen wollen, zu
bekämpfen. Lange genug haben sie ihren Eigenwillen Über
den Willen der Nation gestellt, haben stolz, unumschräntt
und unfehlbar geherrscht, jetzt sind sie selbst nur eine
P a r t e i i n der N a t i o n , und deshalb klammern fte
sich krampfhaft an ihren verblaßten Thron und glauben,
wie der Unfehlbare in Rom, daß ihre Interdicte und
Flüche die Welt erschüttern lsnnlen. Doch heutzutage
hilft lein fanatische« Schelten, heute will die Well Ver«
n u n f t g r ü n d e hvren. Niemand wird aber in Wirk-
lichkeit einen Kodym, Sladkooely. Trojan für einen
Vatellandevecräther halten.

Eine andere Waffe, die fie im Kampfe gegen un«
gebrauchen, ist die Lüg e. während wir ln unserer im
Landtage abgegebenen Erklärung mit Entschiedenheit feft«
hallen am czechischen Slaatsrechle. ferner die Verlheldl«
guna ber czechischen Nationalität für unsere erste Pflicht
hcrvorhoben. legen un« „Politik" und ..Polrol" Aus-
opserung der Nallonalintertsstn und nicht blos that-
sächliche, sondern auch rechtliche Anerkennung der be-
stehenden Virfassung zur Last. Hat man je eine so »n«
ehrliche Kampfweise ges.hen? Glaudm jene wirtlich daß
ln Vvhmm niemand Gehirn, Gedlichtni« und »ngen
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habe? U n s « größte« Vergehen jedoch ist. daß w i r
F r e u n d e der F r e i h e i t und des F o r t s c h r i t t e s
find, daß w i r überzeugt find. daß n u r durch e i n h e i t -
l i c h e « B e s t r e b e n a l l e r l i b e r a l e n E l e m e n t e
o h n e U n t e r s c h i e d d e r N a t i o n a l i t ä t w a h r e r
F o r t s c h r i t t und d a u e r n d e F r e i h e i t g e s i c h e r t
s e i e n . H i e r i n liegt unstr V e r r a t h .

Aus den Landtagen.
(17. September.)

T r i e f t . Generaldebatte über den Bericht des
Landesausschusses betreffend einige Reformen im Statute
bezüglich der Aufnahme von Gemeindegenossen und einer
besonderen Wahlordnung. Nach Verlesung dls Gerichtes
sprechen die Abgeordneten Freiherr v. Pascotinl, Burg-
staller, Nabergoi, Nadlischek und Witlmann, um den
Entwurf zu bekämpfen. Auch der Regierungscommissär
bemalt, daß die Regierung das projectierte Gesetz nicht
annehmen tönn«. Zugunsten des Entwurfes sprach nur
der Verfasser desselben, Abgeordneter H e r m e t .

(18. September.)
B ö h m e n . Der Schulgesthentwurf des Dr. R u ß

»urde als Verhandlungsgrundlage acc«ptiert. Die Mehr«
zahl der Eommiss'onsmitalieder ist sür die Aufbesserung
der Gehalte der Voltsschullehrer.

B u k o w i n a . Der Landtag agnosciert die Wah-
len des Großglundbesttzes und d<r Handelskammer und
beschloß die Regierungsvorlagen an Ausschüsse zu ver.
weisen.

G a l l z i e n . Antoniewlcz legt einen Antrag vor
inbelreff einer geeigneteren Salzproduclion, dann einen
Antrag, welcher die Aufhebung des Schulgeldes für die
galizischen Mittelschulen bezweckt. Zawadoweli und Ge-
nossen blantragen, die Regierung sei aufzufordern, für
Oulizien den Perzentfuh im Wege der Gesetzgebung zu
normleren. Der Antrag CzerlawSli's inbelress der Er»
richtung einer Mtdizinisch«n Facultüt an der lemberglr
Univerfilät wird der Unterrichtscommission zugewiesen.

Ode rüst er reich. Göllerich und Genossen bean,
tragen, der Landesausschuß solle beauftragt werden, in
der nächsten LanotaySsitzung über die auf dem Gebiete
der pollt'schen Verwaltung mit Rücksicht auf die Landes»
Verhältnisse wünschenswerthen oder nothwendigen Refor-
men umständlich zu berichten. Der Antrag wird dem
Verfassungsausschusse zugtwiefen. Es folgt die erste
Lesung mehrer Landesausschußberichte.

(19. September.)
M ü h r e n , »uip'tz beantragt Abhilfe der hinsicht-

lich der Bezlltsstratzenv«ruialtunyen laut gewordenen Kla»
gen durch geänderte, auf dem Prinzipe der Interessen'
Vertretung süßende Zusammensetzung der Straßenaus'
schüfse. B a z a n t beantragt die Verbesserung des Ein»
lommens der Vollsschullehrer.

G l e i e r m a r l . Der Statthalter überreichte einen
Gesetzentwurf betreffend die Regulierung des Murflusfes
von der Radetzlybrücke in Graz bis zur steirisch«ungari'
schen Grenze.

T r i e f t . Speclaldebatte über den Gesetzentwurf
wegen Reform des Status.

V o r a r l b e r g . Abgeordneter K o h l e r interpelliert
»egen der Zeugenunterschrlflen bei Wahlvollmachten.

T u r n h e r r bringt einen Drlnallchkellsanlrag ein: Der
Landtag wolle sich über die Mckwiltung der directen
Reichsrathswahlen auf das Lanbeswohl aussprechen. Nach
vorausgegangener Verwahrung des LandeohauplmanneS
wurde der Drlnglichleitsantrag mit 12 gegen 5 St im-
men, die Verweisung desselben an ein Siebenercomilä
bei namentlicher Abstimmung mit 13 gegen 4 Stimmen
angenommen.

Politische Uebersicht.
«aibach, 21. September.

Die „France" bestätigt die Nachricht, daß sammt,
liche Ergänzungswahlen in F r a n k r e i c h für einen und
denselben Tag des Monats Ottober anberaumt werden
sollen. Die Legitimist«», stellen für das Departement
Seine-et'Olse den jungen Herzog Albert von LuyneS»
Lhaunes'Picqulgny (geboren den 16. Februar 1852) als
Eandidaten auf.

Der S o l o t h u r n e r Canlonsrath hat mit 70
gegen 31 Stimmen den Antrag der Regierung wegen
Aufhebung des Klosters Mariastein und mehrerer Stifte
genehmigt.

Der Geueralsecretär im i t a l l e n i schen M in i -
sterium des Innern, Herr G e r r a , ist nach S i c l l l e n
abgereist. Er ist mit der Mission betraut, vorzusorgen,
daß die jüngst vom Ministerium inbetreff der öffentli-
chen Sicherheit beschlossenen Maßregeln einheitlich und
energisch durchgeführt werden.

Der „Nord" schreibt über den angeblichen Brief
des K a i s e r s von R u ß l a n d an D o n C a r l o s ,
daß, wenn das Schreiben überhaupt existiert, dasselbe
sicherlich keine Aeußerungen enthalte, woraus zu ent«
nehmen wäre, daß der Kaiser der carlift'schen Sache
zugethan ist. — Die „Köln. Ztg." bringt über die gegen»
wärlige Lage der kriegführenden Parteien in S p a n i e n
eine Zusammenstellung von Daten, der wir folgendes
entnehmen: Obwohl die Regierungstruppen an 220,000
Mann stark waren, während die Carliften nur über
60.000 verfügen konnten, fo hat sich doch eine neue
Aushebung für die Regierung als unabweisllch nölhla
herausgestellt, da ein großer Theil ihrer Streitlräfle auf
Garnisonierungen verwendet werden mußte; so verlangte
beispielsweise San Sebastian eine Garnison von 4000,
Vilbao eine Besatzung von 12,000 Mann. Die neue
Aushebung hat nun weitere 60.000 Mann ergeben und
die Regierung glaubt jetzt im stände zu sein, ihre
Nordarmee aus 00.000 Mann zu bringen und außerdem
noch eine neue Armee zu bilden, die in Calalonlen und
Aragonlen operieren soll. Serrano, heißt eS, wird selbst
das Obercommando übernehmen, beide Armeen aber
trotzdem selbständig den entscheidenden Schlag gegen die
ihnen gegenüber stehenden Kräfte und Organisationen
versuchen, Laserna mit der Nordarmee in Navarra und
in den basllschen Provinzen, Serrano in den südöstlichen
und südlichen Bezirken bis nach Valencia. Die Carlisten.
meint der Berichterstatter der „Köln. Ztg." weiter, seien
nicht im ftande, diesem Plane der Regierung ein wirk-
sames Hindernis entgegenzusetzen. Es scheine sich ihrer
Führer eine gewisse Unruhe bemächtigt zu haben. Wäh-
rend sie verzweifelte Anstrengungen machen, um den
erschöpften Provinzen die letzten Mannschaften und Sub«

slstenzmlttel auszupressen und ihre Artillerie zu ve»
mehren, hätten sie jeden Augenblick andere Pläne und
Entschlüsse. I h r erster Versuch, nach dem «Siege" von
Estella die Verbindung zwischen den einzelnen Theile"
der Norbarmee zu unterbrechen, sei zwar mit den kleinen
Erfolgen von Laguardle und Calahorra gekrönt worden,
habe aber seinen Zweck nicht erreicht und noch viel wen'
ger ihnen dle Gelegenheit geboten, einen Theil der well
auseinader gezogenen Armee zu überrumpeln und zu
schlagen.

Aus der „Dai ly News" erfahren wir über line
M i l i t ä r - M e u t e r e i in P o r t u g a l einige M<
schlüsse. Das Lancler'Reglmenl zu Esttemoz war t M
seit einiger Zelt in aufsässiger Stimmung, und neuel'
dings kam es zu offenen Acten des Ungehorsams »B
der Insubordination. E« wurde ein Kriegsgericht i"'
sammenberufen, und infolge der angestellten Untersuch«"»
wurden 117 Mann des Regiments als Rädelsführer " '
zeichnet. Diese Mannschaften werden zunächst in °e
Festung S t . Julian am Nueftuß des Tajo untergebra«'
und alsdann vor ein Kriegsgericht gestellt werden. "^
das Regiment sich empörte, sollen die Einwohner ^
Eftremoz vor den Thoren der Caserne Zusammenrottn»'
gen gebildet und in jeder Beziehung ihre Sympathy
zu erkennen gegeben haben. Das war auch der HauP/
gründ, warum die Regierung strenge Mußregeln I"
nölhlg hielt. Sämmtliche Olfiziere des Regiments » "
den nach Lissabon berufen, mit Ausnahme eines A>
meistere Grederode. der unter seinen Leuten die D>«
clplin aufrechterhielt und dafür vom König mll ""
Orden vom Thurm und Schwert decorlert wurde. v°
tische Motive lagen den Truppen-Excessen nicht i
«runde. ^

Dem »Dallly Telegraph" zufolge hielten enB«
Lootsen und Küstenwüchter bei Soulhend das S«M
„Notre.Dame" an, welches mit 4500 Gewehr«
und 500 Kisten M u n i t i o n befrachtet war. "
Mannschaft überließ das Schiff den KüstenwächlllN^

Eisenbahn-Congreß.
An der Tagesordnung für die am 28. Seplt"A

b. I . in Pest zu eröffnende General.Versammlung ° ^
Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen stehen folll'"
Gegenstände: 1. Verwaltungsbericht der geschällsMel" j
Direction. 2. Einführung einheitlicher Normen für^,
tour-, Rundreise- u. dgl. Billets. .">. Aenderung del ^
tour- und TagesbilletS sowie der Mllitärbillets zur "»"
scheibung von den Billets 4. Klasse. 4. Berechnung ^
Beförderungskosten für Salonwagen, welche Eigem«
der benutzenden Personen sind. 5. Abänderung des ,z
elns.Wagenregulatlvs. 0. Abänderung deS Verein«!" ,
und neue Organisation des Vercinsoorstandes. ?- ^ ,
Vereinskarten.Reglement. 8. Virathung des s t t t ' ^ ,
reglements des Vereins mit Rücksicht auf d i e " " " ,,
stimmungen des am 1. Ju l i d. I . eingeführten 9 " " ,
reglements 9. Modalitäten für die Einführung t>" ^
irischen Maßes und Gewichtes in den Tarisen »M ^
Vetriebsreglement. 10. Bezeichnung der Slücka" " z,
der Bestimmungsstation feiten« der Versender. U»?,,
cisierung der Güter, welche dem schnellen Verderben " ^
liegen und deshalb frankiert werden müssen. 12.Ne«i°

«femllelan.
Die Nordpol-Erpedition.

Dr . T h . G. bringt unter dem Titel „ F r a n z
J o s e p h s - L a n d und der N o r d p o l c o n t i n g e n t"
im „ N . Fremdbl." nachstehende höchst interessante M i t .
theilungen:

„Jeder gebildete Oesterreicher ist augenblicklich mehr
oder »eniaer Nortpolfahrer im Geiste. Die Geographie
alltischer Gegenden ist in Oesterreich wohl noch nie so
eifrig studiert worden, wie während der letzten vierzehn
Tage. Jeder wollte wissen, wo Franz Ioscphs'Land. wo
Kap Wien auf der Karte zu suchen seien. Waren
aber schon die Laien und Dilettanten aufgeregt, so
waren es die Männer der Wissenschaft in noch weit
hdherem Grade. Die Entdlckang des neuen Landes
nördlich von Nowaja.Semlja hängt ja eng zusammen
mit einer wichtigen Frage der Erdkunde, die schon seit
mehreren Iahrzenten die Geographen in zwei feindliche
Lager theilt: Ozeaniften und Continentaliften. Die
ersteren sind der Anficht, daß das noch nicht durchforschte
120,000 Quadratmeilen große Gebiet um den Pol eine
gewaltige Wasser» oder richtiger Eismehifläche repräsen-
tiere, während die anderen annehmen, daß sich in dieser
Vasserwüste, wenn nicht ein großer Eontlnenl, so doch
em gewaltiger Archipel befinde, der sich wahrscheinlich
bis zum Pol erstrecke. Die neuesten Entdeckungen Payers
und Weyprechts sind natürlich Wasser auf die Mühle
der Eontlnentalisten, zu denen bekanntlich unsere beiden
Nordpolfahrer gehörten, noch ehe sie Franz Joseph«.
Land in Sicht bekommen hatten. I n einem vom I2len
Juni 1872 datierten Schreiben Payers, das derselbe
lurz vor dem Antritte der Expedition veröffentlichte,
h"bt t« b««it«: .Daß sich im innersten Theile des
Polarbtcktn« noch unentdeckte Länder befinden müssen,
lehren dk Voolsahrt Parry« 182? wie unsere Vorexpl«

dition, denn in beiden Fällen wurden schuttbebeckte Eis«
massen, schlammbedecktes Treibholz, abnehmende Meeres-
tiefe, Landthiere :c. angetroffen." Die in den Jahren
1871 bis 1873 unter Capilän Hall unternommene nord-
amerikanische Nordpolar<Expedltion machte die Existenz
eines großen Länbercompl'xes in dem Polarbecken faft
zur Gewißheit. Zwar wurde Capltän Hall durch die
Strömung genöthigt, unter 82 Grad 25 N. V. umzu-
kehren. doH sah er von der Mastspihe aus nordöstlich
in matten Umrissen ein Land liegen, von dem er zwei
hervorspringende Spitzen Capr Sheman und Farragut-
Point benannte. Möglich, daß Hall 1871 die Westlüste
des Continents oder Ländercomplexes sah, an dessen
Südostlüfte der „Tegetlhoff" zwei Jahre später von
Nowaja-Semlja aus getrieben wurde. Daß sich dort,
wo Weyprecht und Payer Franz Iosephs-Land entdeck-
ten, ausgedehnte Ländermassen befinden müßten, hat übri»
gens schon vor fünf Monaten ein wiener Gelehrter,
Br. Ehavanne, ausführlich und eingehend mit wissen-
schaftlichen Gründen nachzuweisen gesucht.

I m Iuli.Hest der Petermann'schen „Geographi-
schen Mittheilungen" steht es bereit« Schwarz aus
Weiß zu lesen, daß die Oftlüfte des arktischen Festlan-
des, daS aber möglicher Welse auch ein Inselcomplex
sein lonne, zwischen 25 Gr. und 170 Gr. O. L. v. Gr.
in einer durchschnittlichen Breite von 84 und 85 Grad.
die Westküste zwischen 90 und 170 Gr. W. L. v. Gr. in
einer welchselnden Breite von 80 Gr. bis 80 Gr. anzu«
treffln sei. Wie der bisher in bescheidener Zurl-ckgezogenheit
lebend: gelehrte Forscher zu diesem Resultate gekommen
ist, das können wir hier nicht im einzelnen auseinander»
zusehen. Wer sich dafür interessiert, möge es in den
angeführten Heften der Petermann'fchen „Mittheilungen"
nachlesen. Der Laie muß es sich auch hier wie bei den astro-
nomischen Berechnungen an den Resultaten der Forschung
genügen lassen. Nur das sei hervorgehoben, daß Chaoarme
seinen Untersuchungen vor allem die Beobachtungen über
die Winde, Meeresströmungen und dle Tewperaturver«
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änberungen im Polarmeere zu Grunde legte, ^ , ^
mit den Hall'schen Entdeckungen zusammenhielt u ft
zu dem llihnen Schluss« gelangte, der wenige ^ ^
später durch die Nachricht von den Entdeckungen V ^
und Weyprechts eine so glänzende Vlställgung / " ^
sollte. „Die Meeresströmungen in ihren 2)eM F
zu den Luftströmungen sind die Thore zum unt»"" ^
Innern der Nordpolarregion." M l t diesem kurze" ^ c
spricht Ehavanne eine Wahrheit auS, die vie^r ^
noch nicht die genügende Anerkennung gefunden V ' ^
aber in Zukunft jeder, der das Räthsel des ^ ^
mit lösen helfen wil l , beherzigen muh. Selten ">«" ̂ e
die wisslnfchastllche Theorie durch die wlslcnl«' h,l-
Praxis eine so schnelle und glänzende Vestäl'aun» ^
ten, wie dle Hypothese Chaoannes durch dle Elitv ^,
Payers und Weyprechts. Oesterreich darf stolz ' ^
seine Söhne, sie arbeiten redlich mlt an den " ^
Kulturaufgaben des Jahrhunderts. Ehavann" ^e»
wirb bald überall ehrenvoll neben denen der ^
,.Teaetthoff"-Sch!ffer genannt werden. ^ »' ^
nächst vom höchsten Interesse sein, die e i n i " " ' « ^ ^
achtungen Payers und W<yprechts mlt den t " ^ ß "
Chaoannes zusammenzuhalten. Die Hoffnung, M '
doch noch möglich sein werde, das Geheimnis ° c l
pols zu erschließen, ist durch die drei Oest"" ^ '
deutend erhöht werden. Ehavanne vor allen ' ^
Zuversicht, daß allmülig Licht und O r d n u n g . ^
finstere Eis.Chaos kommen wird. Schl'tßt er ^ F<
epochemachenden Aussatz mit folgenden Worten' ^ e
den größten Erfolg involoierende Weg z u " v° „ " ,
zweifacher: erstlich das Meer zwischen S p A Hch
Nowaja.Semlja und zweitens das Meer «" ^ .
Vchring.Straße an der Küste des unbelann" O^
landes." — Das unbekannte Land ist j e t z t " " ' l e ^
es die Brücke werden, die uns zum Nordp" ^
Wer werden die kühnen Argonauten l " " ' , ^ l l /
Spuren Payers und Weyprechts welter verl"»
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der Uebergave der Frachtgüter auf den Uebergangssta.
zr 5."'. ' ^ " l u n g der Lieferungszcit für E i l . und
Frachtgüter zwischen den befördernden Verwuttungen. !4
«ermyung der Art 15, 16, 17 sowie Revlfion der
uorlgtn Gestimmungen des Uebercinkomtnens zum Ge.
Mebsreglement. 15. Einführung eines getrennten Nap-
p0l.lerungs.undUbrtchnun8socrfahrtnsdtri)rachtzuschlilge
n « ^ «nl> Interesse-Declarationen. Itt. Gericht der
Aämltrungscommilsion. Wahl neuer Mitglieder derselben.!
^<. Nivchon der tcchni,chen Vereinbarungen dcS Vereins.
«. w'nlührung eines ssllichmäßigen Verfahrens bei Ex.
ptd.tlon und Vcrrech:n:::.z von M.lttärtrmlSporten. 19.
>w°^ des Ortcs für ble nachfti Generalversammlung.

Nilldlliehzucht.
Dcr Gesetzentwurf zur Hlbung der Rindolehzucht,

dtl alö Neglerungsvoilage im niederöfterrelchischen Land-
lagt tuig^racht wurde, constatiert, daß die österreichische
«eg'tlung di<>ml wichtigen Zweige der Landwirlhschafl
vlsonoere Fürsorge angldcihcu läßt.

Ditser Gcsltzcntwuts ordnet zur Wahrnehmung und
Mdt iung der Interessen der Rmlviehzucht für jeden
Vt.unamtSbtzill die ^tsltllung einer eigmen Thierschau,
lomm.ssion durch dcn Landeoauejchuß an. Dort, wo es
die Umbände elheischen solltln, külinen in einem Steuer-
btzirl auch zwt« oder mchrnt solä e Commissionen bestellt
Gerden, in welchem Falle der Lui/drSausschuß jeder der-
ltlbrn chren GlbitlSumfang zuweist.

D»e Thierschaucommisslon bchcht au« einem Ob-
N"lnn. zwei sachkundigen VichzilchlelN, beziehungsweise
^ten Elsahmllnnern und aus tuion Thierarzt oder dtssm
vtlllvcrtteler. Der Landesausschuß crlicnnt den Obmann
"nd die zwei sachkundigen V»ch;l,chter so wie die Ersatz«
wälmn- der letzteren nach vollausi>icr Vernehmung der
Gcm:mdevolstchir des belrtffe»ocn Gszlrkes auf die Daner
" 'n t»r:i Iah l l l i und bestimmt z.'gkich den Thlerarzt so
l"!e dlsscn Sllllvltlretez. Die Thierschaucommisslon hat
^ lhr zugemlcsine Oco:ct alljäh lich zu begehen, die
'Ullhzuchlcr und die Zahl der vorhandenen Zuchlstiere so
w>e dlc bilegbarcu (sa,lltillren) Kühe und Kmbmnen zu
°lrz<tchncn uno sich vun dem Znilande und der Taug«
"hl t i t dcr Zuchlftiere die Ueberzeugung zu verschaffen.

Gel dteslr Verzeichnung nach OctSg,meinden hat
M Commission mit Rücksicht auf die Standorte der
iiuchlsliere sich gegenwärtig zu halten, daß auf beiläufig
«" bls höchstens 100 Stück btlegbare Kühe und Kal.
v'nnen wenigsleuS ein Zuchtstler entfalle. Findet sich in
llner Ollsgtmcinbe rmmand, brr den Zuchlstier auch für
Mlndl«, Pieh zu hallen bereit ist und lann sich die Ge-
meinde mit einer Nachbargemeinde zur gemeinschaftlichen
ÄUchtMerhaltung nicht vereinigen, so ist es Pfi cht des
^ Manolvlllsluubes, einen zur Verwendung für Zucht«
»wecke gleigneten Stier auf gemnnschustliche Kosten der
^lreffenbel, Vehzüchter abzuschaffen und zu eihalten.
^ t s : Anjchl.ffuugs. und EihaUu.^slosttn find von dm,
^ctneindtv»! stände unter d>e Viehzüchter, welche leine
"gtntn Zuchtstiere hallcn, insofern nicht tin anderes^
«tblteinlommen der>elben zu stände kommt, nach der,
<tM threr belegbaren Kühe und Kalblnnen zu vertheilen
und nach Ult der Gemeiudeumlagen einzubringen. Das
«rtlügnls aus der Verwendung des Zuchtstieres fo wie
«r allsalli^e Ettü« für denselben kommt den Viehzüchtern
"a« dcm gleichen Maßstabe zugute. !
, ^ u r Z„cht jür srembcs Vieh gegen Entgelt darf^

lln Stier nur danu verwendet werden, wenn derselbe
°°n lcüjligem und dem Züchtungszwcck« angemessenem
«opnbau, gesund, wm.gstens 1 ' / , Jahre alt ist und
von ter Thmschaucommission als zur Fortpflanzung ye»
t'«net ttlanül wild. D,e Thierschaucommisston hat dahin
zu Wirten, oaß nicht nur vollkommen taugliche, sondern,
lluch dem vorhandenen Viehschlage angemessene und,
wenn oiefer nicht entspricht, zur Verbesserung desselben
8«lanete Z«chl!hiere ungeschafft, daß sür deren gute Er-
hlllullg uilb Pficge Vorsorge getioffm. übeihaupt das
Hilcht!gungsg«schüil dem wahren Inter«sfe der Vichzucht l
tl'lsplichtnd betrieben werde. l

Das Weloea dtS Rindviehes gemeinschaftlich mit ^
°cm Boistcl,vuh oder Hllusgtfiügel ist v î ciner G<ldstrafc,
^ n 1 b,s 5 ft. verboten.

Kein Kalb darf unter dem Alter von vier Wochen,
und v.vor es die Milchzähne h,t, geschlachtet werden. ^
«umnahmen lölmcn im Falle nachgewiefener besonderer
^oihlbtndlgl.it von dem Gemtindevorstande gestaltet wer-

tn. Die gegen dich Vlnjchrizt vorgec ommene Schlach»
lung »st uül finer Gllbftrale von 2 bis 10 st. für jedes
"°lb ^ uhnden. Ders'lben Strafe unterliegt, wer ein
Nlgen dicse Vorschrift geschlachteles Kalb laust oder dessen
" " iau f vermittelt. Das Emlegen von Flachs oder Hanf
^ tie zur Viehtränke bestimmten Gewässer ist bei elner
^ldsttllfe von 1 bis 10 fl. verboten,
be' / Thierschauconnuission hat die Verpflichtung,
l> nl ^ ^ ^ ^ vorzunchmtnoen Thierverzeichnung ». über
" ' ^ ^rmlhrung oder Verminderung des VichstaudeS
vl . !« " Ursachen; 1> über die Ernährung des Rlnd-
" i l s auf der Weide uno im Stalle, .den Stand b s

« ams von Futlerpsianjtn und der Wicsenlultur, über
v2, ^ 3 n ^ " ' ^ilchwilthjchajt. dauu üde» Ausführung
dln ^ " ' ' " u n g e - und Elilwüsserungsanlagen; c. über
'< mg an« " " ^ " ' «^°sse..heil der S.allungen und
^indvi?hte ' , " « . ^ pflege nnd Vehandlung des

^" und »««besondre dls jungen Nachwuchses,

dann über dle vorgelommene« Viehlranthelten. Sterbe^
fälle uub ihre Ursachen; 6. über die Beschaffenheit und
den Umfang des Verkehre» mit Rindvieh- und Vieh.
producten in dem zugewiesenen Gebiete sich in fortlau-
fender Kenntnis zu erhalten.

D!e Comlsfion hat ferner bei jeder sich darbieten,
den Gelegenheit die Viehbesitzer auf die Vortheile einer
entsprechenden Gehandlmig und Pflege der Thiere und
auf den Nutzen d:r Einführung von gegenseitigen Vieh-
oerstcherungsvereinen ausmerlsam zu machen so »ie auf
Abstellung der wahrgenommenen Gebrechen und M l s .

z brauche hinzuwirlen und gemachte bemerkenSwerlhe Wahr«
nchmungen mit ihren allsälligen Anträgen dem Landes-
auefchuß bekannt zu geben, welche darüber da« Geeignete
in feinem Wirkungskreise zu veranlassen hat.

Kagesneuigkeiten.
l - ( V o m Allerhöchsten Hofe.) Se. Majestät
der Ka iser wird, wie man aus Pest meldet, am LSften
abends oder am 27. nach Wien zulUcklchren; am 1b Ol>
tober soll der kaiserliche Hof nach Peft Ubelstedeln.

— (Pe rsona lnach r i ch ten . ) Se. Durchlaucht
der Herr Ministerpräsident Fürft Nbolf «»e rspe rgund
Ihre Excellenzen dle Htrren Minister Varon Wasser
Varon Pre t l ' s und Dr. B a n h a n s sind am 19. d.
von Budapest in Wieu angekommen. — Graf Emerich
V a t t h y a n y ist a« 16. September auf seiner Besitzung
in Ungllln gestorben. Der Vraf wurde am 23. Jänner
1761 geboren.

— (Berechnung des Q u i n q u e n n i u m « . )
Das l. k. Finanzminiftelium hat die Vestlmwung, wonach
sllr die Berechnung des Quinquennium« in einer bestimm-
ten Rangllasse der Staatsbeamten die in der gleichen Dia',
tenllasse beim Militär zugebrachte Dieuftzeit nicht in Nn.
schlag zn bringen ist, dahin abgeändert, daß beim unmittel,
baren Uebetlrilt eine« Offiziers in den Civilftaa,«dle„st sur
die Berechnung des Quirquennnium« auch die beim M i .
lilär in der gleichen Diä'icnllasse zugeblachte (active) Dienst,
zelt in Anschlag zu btingen ift.

— ( S a n i t i i l s b i e n f t . ) Wie die ,.W. M. Wochen,
schrifl" erfährt, erhielt die Organisation des M i l i t ä r .
San i t ä t sd i ens te« im Felde die kaiserliche Sanction.
Der zufolge wird der Deuljche Ocde» 200 Verwundelen.
Traneporlwagcn für die eiste Schlachllinie nach dem Evftem
Mundy.Kellner (jür je sechs Verwundete) anfertigen lassen.
Auß t̂dem wnd von demselben Olben zur Herstellung von
30 Wagen sür die zweite Linie und sür eln Ieldspiel süc
600 Klanle geschulten. Das Feldspilal stetzt unter au«,
schließlich« Leitung des Deutschen Orden«, der auch das
niichige ärztliche uud Wärtelpersonal beistellen wkd.

— («u« dem grazer Joan neum.) Der 62. Iah.
resbecicht theilt mit, daß die Vlwerbungen der «ineralv-
gisch.gcologischen Museumeablheiluug in dem genannten
Jahre al« sehr namhafte zu bezeichnen sind. Die Urbei.
ten an der Ioanneums-Abchnlung des ftcierlschen Lande«,
lllchive« sind tüchtig follgeschritlen und die Erwerbungen
deS Archives an Uilunden und ilclien waren autzelvlden«.
lich reich. U»!ler anderem hat die Sladlgemeinde «oilsberg
die Refte ihre« Alchives an das Ioaneum abgetreten.

— ( B o r l e n l ä f e r i n S l e i e r m a r l . ) Au« ober-
steter wird gemeldet, daß in einigen der dortigen Waldun,
gen sich der Bvttenläfer elngenieftet und fchon manchen
Schaden angerichtet hat; in mehrelen Gemeinden sind z^hl«
reiche Nibeiler aufgebvlm worden, um die Brut de« ge,
fähllichen Insecles nach Thunlichleit auszusuchen und zu
zerfiören.

— (Aus den Bädern.) I n Teplih sind bis
10. d. M. 11.616 Kmgäfle und im Ganzen 35 643
Fremde, in Baden 75b? KurMe, in Gmunden 1215
in Neuhau« bei Nilll 957, in Tuffer 480, in Warten,
berg 444. in Krapinu-Tüplitz 2418 angekommen. Die
drille Kurliste von Meran weist süc die Herbsaison 164
Parteien mit 399 Pelsonen au«.

m l ^ . ^ " . ^ / l . ^ " " .Krach«" ) sollen, wie dem
^.V. C. mngelheilt wild. in Uetliu derzeit nahezu 6000
Handlungbdlener stellenlos sein.

^« t " ^ ^ , ^ i n t e r n a t i o n a l e Postcongreß) be.
Mftlgte sich ln seiner am 18. d. in V«n abgehaltenen
Sitzung im allgemeinen mit den Beftimwungen. betleffend
die recommandierle Correspondenz und die beschränkte Poilo.
frechen der Poftoicnftsendungen.

! — (Wasserbauten.) Die Negierung der Ber.
emigten Staaten von Notdamerila hat eine Commission'
zum vludium der Wasserbauten in Europa abgeordnet.
Das erste Auge«««! der Commission ist auf die Donau«
Regullelungslltbciten gerichtet und sie trifft zur Besichtigung

Derselben demnächst in W.en em. ' » u

e-Soca ies .
Krainer Landtag.

I I I . Sitzung.

^ a i b a c h , 2 l . Seplember.
Anwesend: Landeshauptmann Herr Dr. Friedrich

^Ritter v. K a l t e n e g g e r , 30 «andtaasabgeordnete
^und der Herr Lar,de«regierungslelter l, l . Hofralh Vo.
h u s l a v R'tter von W l d m a n n als Vertreter der
Regierung. !

1. Das Piolokoll ber 2. Sitzung wird in deutscher
Spraitc vorgelesen nnd genehmigt.

2. Der ntuglwählte Abgeordnete Eduard S c h a f f e r
lelftet die Angelobung.

3. Die Abg. Freiherr o. R a s t e r n und O»af
T h u r n enlschuldlgen ihr Ausbleiben bei der letzten
Sitzung. Dem Abg. Dr. R a z l a g wird aus Ol«
schäftsrückftchten ein zweitägiger Urlaub ertheilt. Abg, R.
o. L a n g e r entschuldigt sein heutiges Ausbleiben.

Die in der lthten Sitzung gewühlten Ausschüsse
haben sich conftitulert, wie folgt:

F i n a n z a u s s c h u ß , Obmann: Dr. Loftu, Stell-
Vertreter Desa.mann. Schriftführer Murn i l .

P e t i t i o n s a u s s c h u ß , Obmann: Graf Valbo,
Slellvcrtreler Dr. Razlag, Schriflsührer Dr. Zarnil .

V o l k s w i r t h f c h a f t l i c h e r Ausschuß. Obmann:
Defchmann, Stellvertreter Murn l l , Schriftführer Obresa.

R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t s . A u s s c h u ß . Ob.
mann: Dr . Zarnil, Stellvertreter, und Schriftführer
Dr . Poklular.

S c h u l a u s f c h u ß . Obmann: Dr. Razlag, Stell«
Vertreter Ritter v. Gariboldi, Schriftführer Ritter von
Langer.

5. Die P e t i t i o n e n des landschaftlichen Lehrer«
Josef Kriftan um Gehaltserhöhung, des landschaftlichen
Portiers I . Schitlo um Vtwilligung weiterer drei Quln-
quennalzulagen und des Malereleven Simon Oarln um
eine Unterstützung zur Fortsetzung seiner Studien wer-
den dem Finanzausschusse; die Petition des Strahen-
comltäs von Planina um Vewilligung einer Subvention
von 1500 fl. zur Herstllunc» einer Straße von I^öktz-
polico bis liktsö wurde dem oollswirthschaslllchen Au«,
fchufse zugewiesen.

6. und 7. Die W a h l e n ber Abgeordneten M a l .
thüus Laurerc c und Eouard Schaffer werden ohne De«
balle agnosciert.

7. Die ReglerunzSvolla^e mit dem Gesetzentwürfe
über die Schonzeit des Wildes wurde dem vollswirlh»
schaftlichen «usfchusse;

8. der Vertragsentwurf der Regillung zur Rege«
lung der Vcrhällnlsse des llait»ischcn Orundenllaftungs-
fondes mit dem Staate — dem Finanzausschüsse;

9. der Gericht des Landesau«schusses mit einem
Nachtrage zur Schulglslhnovelle — dem Schulausschusse;

10. der Gericht des Landeeausschufses wegen Ves»
serung der Vo.leschuloerhliltnlsse und iichrergehalle in
Krain — dem Schulausschussc;

11. der Gericht de« ttandesausschusses »egen Real«
schulconcurrenz zwischen der Stadt Lalbach und dem
Lande Kcain — dem Finanzausschüsse;

12. der Gericht des Lanoesuusscbufse« über da«
Ansinnen dcr l . l . Regierung, eine 20p.rzentiae Ver-
zthrunßsflluerumlage dem Glundentlastungsfonde zu »id»
men — dem Finanzausschüsse;

13 der Gericht des Landesausschufses wegen Er.
richtung einer Ackerbauschule in Unterlrain — einem
besonder« zu wühlenden siebengliedrlgen Ausschüsse zu»

14, I » den Ausschuß ;ur Verathung der Verlegung
des Vezirlsgerichtesihcs Planina nach «oitsch »erden
gewählt: Dr . Costa, Deschmann. Rltter o. Garlboldi,
Kolnil. Dr . Razlag, Murn i l und Laurenkic.

Nächste Sitzung Mittwoch den 23. d.

— ( D a s Leichenbegängnis des H e r r n
I g n a z Ed len von K l e i n m a y r ) fand gestern abend«
unter großer Theilnahme der Bewohnerschaft Laibachs statt.
Die Leichenbeftallungsanszall Doberlel entfaltete ihren ganzen
Pomp; an beiden Seilen des Leichenwagen« schlitten Buch'
druckergehilsen der hiesigen Ofsicmen. Die liaueinden Lnlel,
das Personale der Kle«nmayr'scheu Druckerei und der
Buchdiuckcrverein widmeten plachlvolle Kränze. — Unserem
gestrigen Nekrologe wollen wir noch ansllgen, daß die
Familie von K l e i n m a y r aus Salzburg stammt, in,
Jahre 1548 nach Klagensurt llbeisiedelle und dorl eine
Vuchdluckerei erlichlele. Der Vater des gestern zu Giabe
getragenen Viedelwanne«, Herr Iznaz Alois Edler von
Kleinmayr, gründete i « Iah« 177tt die „Laibacher Zeitung."

— ( S o i r 6 e zu w o h l t h ä t i g e m Zweck.) Wie
»ir hören, wird am nächstlommenden Sam«lag, b. i. an 86. d. '
abends in den Restauralionslocallläten des Holel „Europa-
zugunsten der durch Brandungluck beschädigten Bewohner in
vberlaibach «ine große mustlalische Soi,<>: veranstaUtt. Kur
gefälligen Mitwirkung wurden die Musillapelle des l. l.
46. Inf..3teg. Herzog von Sachsen-Meiningen und da»
tfact gejchulle Soloquarletl ^Flvhsinn" (die Herren Razinger,
Schäffer, Schulz uud Kagnu«) gewonnen. Die Leistungeu
diese« MÜnnergesanae.Quclllelt« sind in hiesigen Kreise«
beleit« beftcu« belanul und stellen uns dieselben einen recht
angehnemen Abend in Ausstchl, hiesur bürgt un» d« Name
des Qulllletlmeifter« H«,n Schulz. Da« Programm
wird gediegene Nnm«e,n signalisieren. Da« Unternehmen
«uß al« ein sehr lobenswert he« bezeichnet werden «nd ver.
dient in Erwägung de« edlen Zwecke« die vollste Theilnahme
der hiesigen Gesellschaftskreise.

— ( P e r s o n a l v e r ä u b e r n n g e n i m K l e r » « . )
Am 17. d. starb Herr Dechant Jakob Komar in Sledenj.
Herr Lorenz Pintar, Pfarrer in Bre«nic, «trat m Pension.
Herr Georg Levlönil wurde zum Psarrer in Mariaseld bei
Laibach ernannt. Der ehrwürdige Fi an Aslant! order, dtllor
durch Todsälle vier Mitglieder: die ? k . Justin K»» i ,
Stein, Domiml Klofc.c in Görz; die l ? . Hyacimh Vovl
w Evrz und Vlafius Vlanl m Stanu.
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— (Gestern war da« Kegelschieben) zum

Vesten der wailsch.gleinlher Feuerwehr beendet. Vei dew.
selben sind 1800 Selten geschoben und ein Reingewinn
von 23b f l . 43 lr. erzielt worden. Veste gewannen: ltes
Herr Orevc, 2tes Herr Weiß. 3les Herr Korbilsch, 4te«
Herr Pienostl, ble« Herr Pauöel, 6les Herr Orevc, das
Iahest («in Lamm) H:lr Wenzel.

— ( T u r n f e s t i n I u d e n b u r g . ) Die l . l . priv.
SUdbahn hat den Mitgliedern d«r Turnvereine Oesterreichs,
welche an der am 4 . Ollober d. I . in Iudenburg ftatlsin«
denden Feftversammlung dcs judenburger Turnvereines theil«
nehmen wollen, von sämmtlichen Stationen ihrer Linien
nach Leoven, resp. V>llach oder Klagenfurt und retour ' / ,
Nachlaß vom normalen Pcftzugspreise bewilligt.

O r i g i n a l « K o r r e s p o n d e n z e n .

A u s 3 t . M a r t i n bei N t t a i . Die Lehrerschaft de«
Vezirtes Lm<u erich«n unter Oorlrit l des Herrn l . l. Ve»
zitleschulinspeclm« Johann E p p i c h am 17. d. vor de«
Herrn l. t. Bezirlshauplmanne Fianz S c h ö n w e t t e r in
Ll l lal , um demselben vor seinem Abgang nach Gurlfeld
ein herzliches Lebewohl zu sagen und denselben zu ver-
sichern, dc.ß er sich durch seine rastlose Thätigkeit i «
Inlertsse dls Schulwesens im Bizirle Al ta i einen dauern,
den Gedenlstein geseht und ein ehrenvolles Andeuten hinter»
lassen habe, denn unler seiner Wlrlsamleil wurden im Be-
zirk Aulai mehrere neue Schul- und Erweiterungsbauten
lhell« ausgeführt, theils eingeleitet. Möge der scheidende
Herr Veziltshauplmann SH,dl,'nll«r im Bezirke Gurlfeld
ebenso lcyale sympathische Ausnahme und Begegnung sin,
den, wie in L i l la l !

A u s Gurllfclt». Nuf einem Hügel am Fuße der
Weinberge des sogenannten Stadlberges steht ein Kirchlein
z» Ehren der hl. Rosalia.

Das Bllo der Gegend, welche« sich hier entrollt, ist
herrlich. — gu Futzcn da« Slädlchen Gutlfeld am Ufer
des mächtigen Saveftuffes, jenfeil« die glUne Sleiermarl
mit rebbellänzten Hligeln, llppigln Felsern, freundlichen
Ortschaften und ftalMchen Landhäusern.

Hier auf diesem Hügcl nun war am 17. d. rege«
Leben, sröhlichls Jauchzen und Eingen erfüllte die Luft.
G« war Schulfeft.

U » halb neun Uhc »orgcu^j zog die gurlfelder Schul-
jugend, an der Spitze ihren allgemein geachteten Lehrer
Herrn Oaeperln, mit wehenden Fahnen hinauf, gefolgt von
dielen Schulfreunden.

Per Herr Slablvicar und Katechet, ein großer Freund
der Jugend, las dle heilige Messe, hierauf begaben sich
die Kinder in« Ireie, wo Tische und Bänle sie zum Früh^
stücke luden.

Es war eine hllbsche Anzahl, die da sehnsüchtig nach
dem lodernden Feuer blickte, wo riesige Kaffee- und Milch-
löpfe jiihe Befriedigung verhießen.

Alle Schulpftlchligen von N^h und Ferne, die sonst
nie oder selten die Schule besuchten, fanden sich heute ein.
Der Lehrer konnte mit Schiller fagen: „Und sieh', es fehlt
lein lheutes Haupt".

Danl der Hochherzigkeit vieler Familien Gurlfelds,
insbesondere des edlen Wohllhätels und Schulfreunde« Herrn
Hccevar, ls gab Sp«ise und Tranl in Hülle und Fülle.

Nach Absingen der Pottshymne trugen die Schüler
«ehre« sehr hübsche Lieder in denlscher und slovenischer
Sprache vor, dann folgte Toast auf Toast. Die Jugend
li«ß ihre Wollhäter „hoch leben".

Die Gesellschaft blieb bis Mittag vereinigt, dann
zog »an mit Gesang »nd unler Glockengeläute nach Hause.

Bei der Wohnung des Herrn Hcöcvar wurde Hall
gemacht, und demselben eine Ovation gebracht, welche im
Absingen der VolMymne und begeisterten „Hoch's" bestand.

So war der 17. September gewiß auch ein Freuden«
lag fUr die gurlfeloer Jugend; doch mcht das Schulfeft
allem macht diesen Tag denkwürdig, ein anderes viel giö-
ßeres Eltlgnis sand am Nachmittage ftatt. Herr M a r t i n
h o c e v a r unleljelligle dle Schenkungsurkunde, wodurch
dem Echulbez»rle Glnl f l lo das «jolt«- und VUrgerschul-
gebüude, welches bereits lm Bau begnffen ist, sür ewige

Zelten angehört. — Gewiß ein namhaftes Geschenl, wenn
man bedenkt, daß nur die Baukosten über 60,000 st. be.
tragen dürften. Möge daS segensreiche Wirken diese« edlen
Mannes tausendfältige Früchte bringen und sich die Wünsche
erfüllen, die er an dieses Geschenk knüpft.

„Der Jugend gehört die Zukunft". sprach er beim
Schulfeft; — ja aber sie gehört auch ihm, denn fein Name
wird fortleben von Geschlecht zu Geschlecht.

Das Volk«, und VürgerschulgebHude in Gurlseld wird
da« schönste Denkmal dieses uneigennützigen opferwilligen
Wohlthäter« fein.

I n Laibach ankommende Eisenbahnzüge.
südbahn.

Von W i e n Personenzug 2 Uhr 41 Min. nachts.
„ „ ,. 3 ,. 4 „ nachwill.

„ Schnellzug 6 „ 5 „ abends.
„ gemischter Zug 9 .. 17 „

„ T r i e f t Personcnzug 12 „ 43 „ nacht«.
„ 12 „ 57 „ mittags.

„ „ Schnellzug 10 „ .N „ vormilt.
„ gemischter gug 5 „ 8 „ früh.

(Die Vilzllge haben 4 Min., die PersonenzUge circa
10 Min. und die gemischten Züge circa '/, Stunde Aufenthalt.)

Uudolfbbahn.
Abfahrt: 1 Uhr 10 Min. nachts bis Valentin.

6 „ 10 „ abends ,.
1 „ 30 „ mittags „ Villach.

Ankunft: 2 ,. 1b „ nachts von Valentin.
8 ,. 36 „ früh

„ 2 ^ 35 „ nachmitt. „ Villach.

Nenejle Post.
(Original«Telegramme der „Laibacher Zeituua..")

V e r l i n , 22 . September. Der Vizepräsi-
dent des Abgeordnetenhauses, Dr. Friedenthal,
wurde zum LandwirthschaftSminister ernannt.

L o n d o n , H> September ..PallVtall
Gazette" meldet: AuS Kopenhagen wurden
an den dänischen Gesandten in Verlin Instruc
tionen abgesendet, um wegen Ausweisung
dänischer Unterthanen aus Schleswig Anfklä
rungen zu verlangen.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 21. September

PaVitr.Rentt 71 35. — Gllbcr, Keule 7460. — I860:
St°»i«-«nleheu 109^75. — Vaul-Actim f>92, — «redlt.Nttin
248 75. - Lendon 109 85. - Gilb« 104. - 5. l. M<iu,<D"
«ten. — siavolecnsd'or 8 7«',,.

W i e n , 21. September 2 Uhr. Schlußcmse: Tredlt 248 50.
Anglo 156 —, Unlon 1322°,, Francobanl «850, Haudelsbam
f<3 50, Vereinsbant 21' , Hypothelarremenbanl--'-. allgemeine
Vaugesellschaft.^«75. Wiener «aubaul 64 —. Uuionlaubant 37—.
Wechslerbaubaul 14 75, Brigitteuauer 16 25, Staalsbahu 3lI75>,
Lombarden 146 —, «iommuuallose —.

Sande! und Golkswirthschasiliches
Vludo l fSwer th , 21. September. Die Durchschnttts-Prcis'

stellten stch auf dem.heutige« Marlte, wie folgt:

fi. lr. > ft. lr.

Weizen per Mehen 4 80 Eier pr. StllH . . — N
Korn ^ 4 ... Witch pr. Maß . — 10
Gerste „ 4 — Rindfleisch pr. Pfd. - 2«
Hafer « 1 80 Kalbfleisch « — 30
Halbfrucht „ ^ ->- Schwciuefteisch „ — 26
Heiden „ — ! « Schöpsenfleisch « — 20
Hirse „ 4 - - Htlhndel pr. Sti l l t . — 35
Kuluruh ,. 5 — Tauben „ — —
Erdapfel „ 2 20 Hm pr. Zentner . 1 20
linsen „ —! — Stroh „ . — 80
Erbsen „ — , — . Hol,, harte« 32", Klst, 6 50
Fisolen „ « ! ̂ . ^ ^ weiches, „ — -
siindsschmalz pr. Pfd. — 45 ' Wein, rother, pr. Eimer 10 -
Schweineschmalz „ - ^8 — weißer „ 10 —
speck, snsch, — 3 6 ! Hasen pr. Stllck . . . ! —
Speck, geräuchert Pfd. — l 40 ^ i'eiusamen pr. Mehcn — > —

Lottoziehungen vom »tt. September.
Wien: 30 83 02 68 79..
Graz: 16 11 43 53 46.

Angekommene Fremde.
Am 21. September.

«« , !«> »e»«>t HV««'«. Graf Thurn. HerrschaftSbeschcr, Nab
mannsdorf. — Klaus und Haider. Reisende; Mllllcr Karl v.
Schriftsetzer und Redaclcur; Dr. Momscn, Kertiezla und Kesz
cheli, Wi.u. — Dizdar, Haudelsm., Pclriuia. - Frl. Voch
totts, Preußen. — Schaffer, Privatier, Unterlraiu.

«l»<e> « > « s » n » . Walohnil mit Familie, Fiume. — Mral
Fabrikant, Wien. — Lacher Amalia und i.'uigia, Trilst 7
Stlcichsler. t. l. Professor, Graz. - Huldeuftrciu mit OcmaMl
l. l. Steuereinnehmer, Obcrlaibach. — «insele Julie mit Hohn
Fiume. - Godina, Pisino. — KoZelj, Lehrer, Tschermoschn'i
— Ieise. St. Michael. — Nibniter, Lustthal. - Küster, l. '
Vc;ir?Sschulinspcclor, Kraiuburg. — Sleroiuec, Üchrer, Höfle»'
^- Kunöli, Lehrer, St. Georgeu. - - Inäiuovic, Olnnynl
Tschcrnrmbl. - Adamii, i.'ehrcr, St. Mattiu. — Dr. i"°e
Mulh, Kaufm,. und Ritter v. Seidl, t. l. Oberst, Wie"- '
Pezdir, Lehrer, Iauerburg. — Sviuger mil Gemalin, ^
Verichtsaojunct, Laas. — Bernard, Üehrer, Vigaun. 2)"
melj, Oberlchrn', Zirtniz. — Sorre, Besitzer, Wippach.

« » « « > «„»»»F,». u. Trevizau Maria. Viousalcouc. -^ ^"ze
mit Gtmaliu, NechliuugSosficial, Trieft. v. Metz mil F"
uiilic, Oberstlieutenant, Italien.

»»>e r l »eH>« !» '»»s . Slavic, Hcrniocrh. — Zuidcröic, ^
- - Baroh mit Sohn, GradiSla. - - Perin uud Zaucröii, ^tt!'
^ Drmäcr, Seuoselsch. — Zarnil, Oberlehrer, DornW,

M» !»» ' «» . Krom, i!aibach. — Dr. Hofsmann, Graz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

'6 Ü. M«.! 739 »li I ^.si 'u winbNill' ' M b e l " ' ' ^ ^
21. 2 „ N . 7 3 9 , 4 ^ 2 2 : SW. mäßig ».Hälfte bew. ^

10 „ Ab, l 740 m ! -l-,4 l, windstill heiter
Souuiger, warmer Tag. Nachmittags wcchsslude Se«M

luug. Abendrolh, Das Tagesmiltel der Wärme ^- 16 0 , ""
2 2" liber dem Normale. ^ ^

VerautwortliHer Redacteur : O t t o m ä^ ^3 a^n b e r g>

> Danksaguna.
W ssitr die uus anläßlich des Todeö dcs Herrn

V Zgliilj Zdlen V. Nlinml,»)!',
M B»chh5nttcri< «nd Buchdruckers. Besitzer« dcs Mdenen Bcrtienst'
^ lrenzc« mit der Krone,

W ssewurdcueu vielell Beweise ehrender T l ie i l l i a lM,
^ ^wle sur das so zahlreiche Geleite zu dessen letzter
^ Ruhestätte fühlen wir uns szedrunqrn, hiemit öffeüt' W
^ lich uusern herzlichsten Daul' auszlisprl'chru. iusl'sso»' »
^ dere dies auch deu hiesigen Herren VuchdruckerssshilfcN, >
M die daö Audeulcll deö theuren Todleu in so 'sinniger »
^ Weise zu ehren wußleu. >

W i,'a i b a c h , am 22, September 1674 >

W Die trauernden Angehörigen» I

> Danksagung. >
W Für die vielfachen Neweise der Theilnahme "lld W
M die zahlreiche Begleitung beim Leichenbegängnisse °e» »
^ velstorbrnen Herru ' W

> Anton Pirlmayer, «
W t. l. Bezirlsrichter und Realitätenbesitzer in Oberburg, >

W sageil hiemit deu verbindlichsten Dank >

W die trauernden Hinterbliebenen» >
W Laibach, 21 . September 1874.

H U »»« f< , l»5»««^«- W i e n , l 9 . September. Anfang« mall , in Folge schwächerer Eurömclduug von ausien, erwärmte sich die Speculation im wliteren Verlaufe, oh»e ,cdoch bu <̂ch«l>'
< ? l ' l s l ^ l l l w l . hi« zum Schlüsse halten zu tömien; mehr uud mehr erlahmte der Vcrtchr und schließl,ch herrschle GesaMsstllle, Aoaucci, erzielten dic Acticu der E,sei,bahuba!l-O"c
wthi trer anderer Baugesellschasten uud rer Eperies-Tainower-Vahn. Der Umsah in Nnlagewerthen erhob sich zu leiner größeren Bedeutung.

Geld Ware

Febr»«.) ^ " " i 7 l ^ 5 71 3b
Z ä u n « . ) ^ ( . . . 7460 7470

8«le, 1889 Ll<0 2s6 -
_ 1W4 102 75)103 25
_ 18S0 IV97H l i ' -
, I860 zu 100 fi. . . . l i t t 2:, 11350
^ 15^4 136 k>0 1 3 ? . .

Domtlnen-Pfandbriese . . . I N 75 Izl3 -
Pränuenanlehen der Stadt Wim 105 — 1̂ ,3 50

»«n^u.VtMlcluuge.Losl , . - 97 50 »«^
Un« ««»eubatiu.Aul. . . . . 99^0 9930
Unz. H'riiNttU'Uul . . . . . lib 7b 86 —
« ' n « ««a'Muna'.NnlthW . . 9V15 9035

Actien von Banken.
Geld Ware

« n g l o . V a n l . . . . . . 1 K 5 2 5 , 6 5 ? . ^
V a u l v i r t i n . , , ^s».^ I îi 5'

Kred.tanftall ' . . . ^ ? - « s ? ^

Geld Wa«
«lreditanstalt, ungar. . . . 228 - 22«-50
Deposttenbanl 1 4 s . - 1 f > 0 - .
< c « c o m p « l l u f t l l l t . . . . . . 920 — ——
5 « u « . V u , l 6 7 5 0 8 7 7 b
H a n d e l s d a n l . . . . . . « 3 2 5 8 3 5 0
N a l i ° n , l b « n l 990 — 992 -
Oefterr. n l lg. V a n l . . . . b b — 55-f>(>
Ot f ter r . Vanl, lsel l lch«ft . . . ^95 — 19? -
Uuionban! . . . . . . 1 ^ ^ 1 3 2 5 0
« t r e l n , t « u l 2 1 - 2 1 2 5
«er lehrebl ln l . I N . 112 —

Act ien von T ranspo r t »Un te rneh -
mungen

Geld Ware
«llfvld.Vahn 143 - 143 5»)
«<,rl.Lul>wiz.V»hu . . . . ' «46 25 24»! 75
Oanllu.»»mpifchifi.,«eseMch«ft 503— 50b —
«llsabllh.Wtftbahn 2U» - 201 . .
eMabttb.Vahn ll.'luz.Vnd»eistt

«treckt) — - -
Ferdi«and«-Nordbahn. . . 1980 — 1 9 8 5 -
Franz-Joseph.Vahn . . . . 193 50 194 -
Lemb.-Lzetn.-Iassy-Vahn . . 152 50 1 5 3 -
Lloyd.Gejellsch. . 4 5 6 - 458-
vefterr. Norh»eftb»hn 1b« 25 168 7b

Veld Ware
«nbolfe.Vahu 154— 15450
Gla»t«b»hu 314 — 315 -
Güdbahu 14« — 146 50
T h t l ß . V a h n 214 - 214 5 )
Uugarlsche Nordoftbichn . . 121 - 121 b0
Uugarifcht Ostbahn . . . . 5 3 5 0 5 4 -
Tra»w«h.«efel lsch 148 — I4 ! i -

NaugeseUschaften.
«llg. öfterr. «»n«t?tll»ch»fl . . 5 7 - b? 25
« i » « VmgtMchnft. . . . 6 4 - 64 2l.

Pfandbriefe.
«llgt«. «fterr. ««dulNlblt . . 94— 94 50

dt°. i» 3I Illhrm 87 - . 87 25
««tl°nalb«ul ». « 937') 93-85
Un«. ««deueredit 86 - 86 25

Pr io r i tä ten .
Elisabeth.-V. 1. Em 9425 9450
Ferd.-Nordb. S 10490 105 10
Franz-Joseph-« 101 2b 101 f.0
Gal. Karl-Ludwig-V,, I.Cm. . 106-— 106 Ü0
Otfterr. ?i°rdweft-V. . . . 96— 9625
SiebenbUrger . 6175 82
Staatebahn . . 137— 19750

Oeld Z?ö
O!iod«.i,n.8'.. 1l>9 50!g5.ßl>

llnz. Oftbahn " 1 "

Privatlose. . ^. . « . . » ' « z ^ 1 < '
Nuddls».« "

Wechsel. 91^
»°«lbnr, si 9l^
ß"mliurt U50 Kz
V-lmivr, ,.»9 75 V

l>°ri< . 4 " "

Geldsorten. ^ ^ t ^

Vmaten . . . 5 st/27 tt. b ft- 79^'
>t»poleou«l>'°r . . 8 ^ ?8z - < ß i ' ,
Pttuh. itaficulchtiut 1 .61^75 ^ ^ 1"

Krainlfche ElUnbenNastungs'0bll«a^.^ .
^rivntnotlerunß: Vtld 8«b0, «>- «


